— — — 
N ere A 
2 k 


dern Beſtimmungen des 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Beitung 

Buhelmſtr. 17) 

bei 6. Y. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ah. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in‘. eſeritz bei Ph. Matthias. 


Ar. 827. 


Amtliches. 


Berlin, 24. onbe Der Kaiſer hat geruht: den Landgerichts⸗ 
Nath Dr. Schmidt in Colmar zum Rath bei dem kaiſerlichen Ober⸗ 
Landesgericht in Colmar zu ernennen, ſowie den Landgerichts⸗Rath 
Leoni in Zabern in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Straß⸗ 
burg zu verſetzen. ` 
Der ve hat geruht: dem Pfarrer Gumprecht zu Waſchte 
im Kreiſe Kröhen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen, 
ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor Max Friedrich Martin Georg Fliedner 
zum Landrath zu ernennen; und den ſeitherigen unbeſoldeten Beige⸗ 
ordneten der Stadt Braunsberg, Apotheker Sinogowitz, in Folge der 
von der dortigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wieder⸗ 
wahl für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 5 

Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Probſt zu Friedewald iſt zum 
Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes . und der praktiſche Arzt ꝛc. 
Dr. Haaſe zu Veckerhagen iſt unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
. zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Weſt⸗Sternberg ernannt 
worden. 

Dem Landrath Fliedner iſt das Landraths⸗Amt im Kreiſe Hünfeld 
übertragen worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 25. November. 


Heute beginnen wieder die Plenarſitzungen des 
Abgeordnetenhauſes. — Die 10. Kommiſſion des 
Hauſes hat die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend das 
Verfahren in Auseinanderſetzungsſachen been⸗ 
det. Es iſt zu erwarten, daß dies Geſetz zu den erſten gehören 
wird, welche im Plenum ihre Erledigung finden werden. Die 
in dem Entwurfe behandelte Materie des Prozeßrechts hat ganz 
beſondere Eigenthümlichkeiten. Während die Grundprinzipien 
der neuen deutſchen Zivilprozeßordnung, abſolute Mündlichkeit 
und Betrieb des Prozeſſes lediglich durch die Partei ſelbſt, auf 
das Streitverfahren in Auseinanderſetzungsſachen nur erſt in 
dritter Inſtanz, und da auch nur in beſchränkter Weiſe Anwen⸗ 
dung finden können, kommt es doch darauf an, die an⸗ 
neuen Prozeßrechts, in denen 
ein entſchiedener Fortſchritt fich darſtellt 
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auch dem Auseinanderſetzungsverfahren anzueignen. Fortan ſoll 
auch auf dieſem Gebiete die Allgemeine Gerichtsordnung völlig 
abgeſchafft ſein, und das Verfahren 1) auf der deutſchen Zivil⸗ 
prozeßordnung, 2) auf den beſonderen in Gültigkeit bleibenden 
agrariſchen Geſetzen (Verordnung vom 20. Juni 1817 ꝛc.), 
ſowie 3) auf dem vorliegenden neuen Geſetze, welches zwiſchen 
den beiden andern vermittelnd das eigenthümlich Ab⸗ 
weichende hervorhebt, beruhen. Dabei mußte in Frage kommen, 
und es iſt dies auch in der Kommiſſion gründlich er⸗ 
wogen worden, ob es ſich nicht vielmehr empfehle, dieſen 
ganzen Geſetzesſtoff in ein einheitliches, allein aus ſich ſelbſt 
verſtändliches Geſetz zu verbinden. Die Bejahung dieſer Frage 
würde zur Folge gehabt haben, die ganze Vorlage zu ver⸗ 
werfen. Denn zu bloßer Amendirung oder Vervollſtändigung 
wäre ſie, bei der großen Fülle des dann vorliegenden Stoffs 
nicht geeignet. Die Kommiſſion hat ſich indeß den Gründen der 
Kegierung bisher angeſchloſſen. Danach genügt es durch Ver⸗ 
weiſung auf die Stellen der anderen Geſetze, in denen die Grund⸗ 
ſätze enthalten ſind, dieſe Grundſätze für die betreffenden Beſtim⸗ 
mungen zur Anwendung und Anſchauung zu bringen, und es iſt 
wohl auch nicht zu verkennen, daß dieſe bei den neueren Geſetzen 
in ihrem inneren Bau regelmäßig angewandte Methode dazu 
beiträgt, der Beziehung zu den Grundſätzen ſich beſtändig bewußt 
u bleiben, die Gründlichkeit des Studiums zu fördern und Un⸗ 

rheiten beſſer vorzubeugen. Charakteriſtiſch iſt für das 
in dem Geſetzentwurfe behandelte Verfahren die an 
Stelle der mündlichen Verhandlung tretende Inſtruktion 
durch den Spezialkommiſſar, und die Urtelsfaſſung auf 
den Vortrag von Referenten. Für die dritte Inſtanz gilt 
die in der Zivilprozeßordnung vorgeſchriebene mündliche Verhand⸗ 
lung. Die Rechtsmittel ſind dieſelben wie im gewöhnlichen Pro⸗ 
zeſſe. Dabei iſt in der Kommiſſion wohl erwogen, ob, weil die 
zweite Inſtanz durch das in Berlin tagende Obergericht für Lan⸗ 
deskultur und nicht durch einen Provinzialgerichtshof allgemein 
entſchieden werden wird, und weil das für die dritte Inſtanz be⸗ 
rufene Reichsgericht nur Reichs⸗ und nicht Provinzialrecht zu er⸗ 
örtern hat, die Geltung der Provinzialrechte gefährdet ſein 
würde. Wahrſcheinlich dürfte die zweite Leſung, für welche 
mancherlei Anträge bereits angekündigt find, aach auf dieſe 
Frage zurückkommen. 

In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗Kommiſſion 
wurde zuächſt der vorbehaltene Titel 5 der einmaligen Ausgaben 
des Etats des Miniſteriums des Innern (zum Bau der Straf⸗ 
Anſtalt zu Herford 1 Million Mark) erledigt. Das Bedürfniß 
des Baues wurde anerkannt, jedoch mit Rücksicht darauf, daß 
ein ſpezieller Koſtenanſchlag noch nicht vorlag, unter Abſetzung 
von 500,000 Mark nur 500,000 Mark für das nächſte Jahr 
bewilligt. Der alsdann zur Berathung geſtellte Geſetzentwurf 
betreffend die Anlage eines zweiten Geleiſes auf der Mofel- 
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und Saarbahn wurde angenommen. 
der Abgeordnete Stengel den Antrag geſtellt, die Bauſumme 
von 6,150,000 Mark auf den nicht zur Verwendung ge⸗ 
langten Kredit für eine Eiſenbahn Hannover⸗Harburg anzuweiſen, 
die Majorität war jedoch der Meinung, daß die Frage wegen der 
nicht zur Verwendung gelangenden Beträge zur Verfügung ge⸗ 
ſtellter Kredite generell zu löſen ſei, und nahm mit 8 gegen 6 
Stimmen folgenden Antrag des Abg. Rickert an: Die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß im Wege der 
Geſetzgebung alljährlich die durch beſondere Geſetze für Bauten 
zur Verfügung geſtellten Kredite, bis auf Höhe der definitiv ge⸗ 
machten Erſparniſſe gelöſcht werden. — Alsdann beendigte 
die Kommiſſion die Berathung des Eiſenbahnetats im Ordinarium 
und Extraordinarium bis auf die Poſition betreffend den 
Zentralbahnhof in Frankfurt a. M. Abgeſetzt wurden je 
250,000 Mark bei dem Rangirbahnhof der Oſtbahn in Berlin 
und bei dem Bahnhof in Hannover mit Rückſicht auf die vor⸗ 
handenen größeren Beſtände. Ein Antrag, bei dem Dispoſitions⸗ 
fonds von 900,000 M. 300,000 Mark abzuſetzen, erhielt nicht 
die Majorität. Zu erwähnen iſt noch die bei der Berathung 
des Etats gegebene Erklärung der Regierungsvertreter, daß die 
Eröffnung der Stadtbahn in Berlin im Sommer 1881 beabſich⸗ 
tigt werde. 


Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt hat ſo eben im Verein mit zahl⸗ 
reichen Abgeordneten aller Fraktionen, ausgenommen die Fort⸗ 
ſchrittspartei, einen Geſetzentwurf eingebracht betreffend — die 
Vererbung der Landgüter in der Provinz 
Weſtfalen. Die Namen von 176, größtentheils hochange⸗ 
ſehenen Abgeordneten ſtehen unter dem Antrage, und zwar von 72 
Mitgliedern des Zentrums, von 64 der konſervativen, von 20 der 
freikonſervativen, von 15 der national⸗liberalen Partei und von 
5 Wilden. Wir nennen hier: v. Bennigſen, Graf Bethuſy⸗Huc, 
Berger (Witten), Löwe (Bochum), v. Kleiſt⸗Retzow, v. Meyer 
(Arnswalde), Frhr. v. Minnigerode, Dr. Miquel. Der Grund⸗ 
gedanke und die Tendenz des Antrags iſt, das Erbrecht an den 
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taſtralreinertrag maßgebend iſt“ (doch ſteht es dem 
Erblaſſer frei, durch letztwillige Verfügung eine höhere oder 
niedere Taxe, letztere jedoch nicht unter dem 16⸗fachen Ka⸗ 
taſtralreinertrage, feſtzuſetzen), damit namentlich der Bauern⸗ 
ſtand in wirthſchaftlicher Unabhängigkeit erhalten und 
gegen Zwangsverkäufe und unfreiwillige Gutsſchläch⸗ 
terei geſchützt werde. Dieſe Tendenz verdient den Beifall eben 
ſowohl aller verſtändigen Liberalen wie der Konſervativen. Wenn 
das in einem „Landgute“ beſtehende „Familienvermögen“ richtig 
getheilt werden ſoll, ſo kann das nicht wohl geſchehen durch ein⸗ 
fache Zerſchneidung des Guts nach Maßgabe der Aren oder 
Quadratmeter. Ein „Landgut“ iſt nicht theilbar wie eine 
Schiffsladung Getreide oder ein Zentner Münzmetall; ein 
„Landgut“ iſt ein wirthſchaftliches Ganzes, eine maßvolle Ein⸗ 
heit von Aeckern, Wieſen und Gebäuden, vielleicht auch von 
Forſten und Teichen u. ſ. w., die nur in dieſer maßvollen Ge⸗ 
ſammtheit ihren vollen Ertrag giebt ihren vollen Werth be⸗ 
hauptet. Es wäre deshalb eine radikale Mißanwendung des 
Grundſatzes der gleichen Erbtheilung, wenn das Geſetz eine 
Naturaltheilung nach Morgen erzwingen wollte. Die Vorſchrift 
gliche dem ſalomoniſchen Verſuchungsurtheil auf Zerſchneidung 
des lebenden Kindes! Und nicht viel minder verkehrt iſt die 
gleiche Erbtheilung des Landguts mittels Theilung ſeines augenblick⸗ 
lichen Preiſes. Der Preis ſchwankt mit den oft ſehr flüchtigen Kon⸗ 
junkturen des Augenblicks, und es iſt gewiß eineüberaus unwirthſchaft⸗ 
liche Geſetzgebung, welche jede Erbtheilung gewiſſermaßen grund⸗ 
ſätzlich zu einem Anlaß des Zwangsverkaufs macht. Die recht⸗ 
lich zu fordernde Theilung muß billiger und wirthſchaftlicher 
Weiſe dem wahren Werthe und der wirthſchaftlichen Natur eines 
Landguts nach Möglichkeit gerecht werden. Und vor dieſer Auf⸗ 
faſſung beſteht der wahre theilbare Werth des Landguts weſent⸗ 
lich nur in feinem wirklichen Reinertrage. Eben dieſen Maß⸗ 
ſtab ſtellt der eingebrachte Geſetzentwurf (8 7) auf, und in fo 
fern wird dem Grundſatze der gleichen Erbtheilung vollkommen 
gerecht und verdient vollkommen jene einmüthige Zuſtimmung, 
die er im Abgeordnetenhauſe bei faſt allen Parteien auch zu fin⸗ 
den ſcheint! Ueber die maßgebenden praktiſchen Nöthi⸗ 
gungsgründe für das Geſetz ſprechen ſich die dem Ent⸗ 
wurfe beigegebenen Motive ganz genügend aus. Die neuere 
Geſetzgebung, ſo führen dieſelben aus, hatte den bäuerlichen 
Grundbeſitz von den bisherigen Feſſeln befreit; aber bald zeigte 
ſich, daß, wenn keine Abhülfe geſchaffen würde, der nunmehr 
freie mittlere Grundbeſitz Gefahr lief, ſtatt der zugedachten Wohl⸗ 
that theilhaftig zu werden, auf die Dauer durch Zerſtückelung 
oder Zuſchlagung zu größeren Gütern zu Grunde zu gehen. 
Daher begannen ſofort nach Einführung der Provinzialſtände im 
Jahre 1826 die Anträge und Beſtrebungen der weſtfäliſchen 
Provinziallandtage auf Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen, um die 
Zerſplitterung der Landgüter zu verhüten. 


Bei 5 2 deſſelben hatte 


„Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: 
wird im Dezember und Januar eine ganz beſondere Thätigkeit 
zu entfalten haben, da es in der Abſicht liegt, den Reichs⸗ 
tag möglichſt früh, d. h. in den erſten Tagen des Februar, zu 
berufen. Nun wiederholt ſich freilich in jedem Jahre dieſelbe 
Erſcheinung: man projektirt möglichſt kurze Friſten für die par⸗ 
lamentariſchen Arbeiten und fieht ſich ſchließlich genöthigt, mög⸗ 
lichſt lange Seſſionen abhalten zu laſſen. Für den nächſten 
Reichstag ſind mit Beſtimmtheit zu erwarten neben dem Budget 
das Geſetz über die Verlängerung der Etats- und Legislatur⸗ 
perioden, die Brauſteuer, die Börſenſteuer und mit ziemlicher 
Gewißheit das Geſetz über die Eiſenbahntarife, ganz abgeſehen 
von der Möglichkeit der Einbringung des Verſicherungsgeſetzes. 
Von anderer Seite berichtet man, daß es in der Abſicht der 
Reichsregierung liege, dem nächſten Reichstsge den Entwurf 
eines Reichs militärgeſetzes und zwar mit der Forde⸗ 
rung eines erhöhten Friedenspräſenzſtandes der Armee vorzule⸗ 
gen. Das gegenwärtig geltende Geſetz iſt, wie bekannt, nur bis 
zum Jahr 1881 in Gültigkeit. Der Reichshaushalts⸗ 
Etat für 1880/81 iſt, wie man uns ſchreibt, bereits in allen 
ſeinen Theilen feſtgeſtellt, aber noch nicht definitiv abgeſchloſſen. 
Es iſt der erſte Etat, der vom Reichsſchatzamt ausgearbeitet iſt 
und vom Unterſtaatsſekretär deſſelben, Herrn Scholz, eingebracht 
und vertreten werden wird.“ 


Ueber die Beſprechungen, welche die Drientirung 
über Umfang und Richtung eines zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Oeſterreich⸗Ungarn eventuell abzu⸗ 
ſchließenden neuen Handels vertrages zum Zwecke haben, 
geben der „Neuen Freien Preſſe“ von Berlin nachſtehende Mit⸗ 
theilungen zu, für deren Richtigkeit ſelbſtverſtändlich das genannte 
wiener Blatt allein zu bürgen hat: 

„Sie haben ſchon einmal darauf hingewieſen, daß die gegenwärti⸗ 
gen Konferenzen der Unterhändler Së ge und Oeſterreichs nicht 
eigentliche en ſondern nur Vorbeſprechungen dar⸗ 
ſtellen. Dieſe haben einen doppelten Zweck, und es ſoll durch ſie einer⸗ 
ſeits die Verlängerung des gegenwärtigen Merſtbegünſtigungs⸗Vertra⸗ 
ges für einige Monate, andererſeits der Abſchluß eines definitiven Ta⸗ 
riſvertrages angebahnt werden. Gerade die Ausdehnung e ze? gels 
ten ges ſtößt aber auf die ie deut⸗ 


den e. ege 
ſche Regierung wollte bisher den öſterreichiſchen Wünſchen bezüglich der R 


Aufrechterhaltung der jetzigen Formen des Rohleinenverkehrs, nicht ent⸗ 
gegenkommen, und ebenſo verweigert ſie die Erneuerung jener Ver⸗ 
tragsbeſtimmung, welche die Nichtpfändbarkeit der Eſenbahn⸗ Betriebs- 
mittel ausſpricht, weil eine Reſolution des deutſchen Reichstages ſie 
angeblich daran hindert. In Folge dieſer ablehnenden Haltung der 
deutſchen Unterhändler find auch die öſterreichiſchen Unterhändler 
äußerſt Rx und wollen beo des Appreturverkehrs umſoweni⸗ 
er eine Konzeſſion machen, als ſie ohnehin von einem feindſeligen 
eiſte 1 daſſelbe geleitet ſind. Beide Regierungen verweigern ſich 
demnach gegenſeitig gerade jene Zugeſtändniſſe, welche die entſcheidend⸗ 
ſten und wichtigſten ſind, und ſo macht man ſich jetzt ſchon mit 
dem Gedanken vertraut, daß trotz der im Allgemeinen freundlichen 
Stimmung der deutſchen Regierung, welche ſtets betont, daß der wirth⸗ 
ſchaftliche Kampf vermieden werden müſſe, der Meiſtbegünſtigungsver⸗ 
trag nicht verlängert werden und bis zum eventuellen Zuſtandekommen 
eines Tarifvertrages der Verkehr beider Staaten der vertragsmäßigen 
Regelung entbehren und ſich auf Grund der beiderſeitigen autonomen 
Tarife vollziehen wird ... Die öſterreichiſchen Unterhändler werden 
noch acht bis zehn Tage in Berlin verweilen und dann nach Wien 
zurückkehren. Auf Grund der von ihnen 1 enen Eindrücke ſollen 
dann die Inſtruktionen für die definitiven ? erhanblungen über einen 
Tarifvertrag feſtgeſetzt werden. Im Monat Januar werden dieſe neuer⸗ 
lichen Konferenzen beginnen. Auch über die Eiſenbahn⸗Tariffrage 
wurde geſprochen, auch da gaben die deutſchen Unterhändler ſehr ent⸗ 
88 Aeußerungen ab, aber ein formeller Antrag wurde von 
einer Seite vorgelegt. So wird der Verlauf der Beſprechungen ge⸗ 
4 und gewiß iſt, daß derſelbe bisher kein Erfolg verheißen⸗ 
r war. 

Wenn das wiener Blatt gut unterrichtet iſt — und da die 
Kommiſſare ſich gegenſeitig die bekannte Geheimhaltung zugeſagt, 
iſt dies wohl anzunehmen, — ſo dürfen die handelspolitiſchen 
Hoffnungen, welche man auf das „Wiener Protokoll“ des Für⸗ 
ſten Bismarck gebaut, noch lange Zeit brauchen, ehe ſie Verwirk⸗ 
lichung finden. Wie das „B. Tgbl.“ übrigens erfährt, find zu den 
jetzt ſtattfindenden Vertrags - Verhandlungen neuerdings auch ein 
Kommiſſar der bairiſchen und ſächſiſchen Regierung, ſowie ein 
Fachmann aus der Eiſenbahnverwaltung zugezogen worden. 

Das Organ der Autonomiſten, das „Elſäſſer Jour⸗ 
nal“, ſpricht ſich über die Wahlen wie folgt aus: 

„Die ſoeben beendigten Wahlen für den Landesausſchuß von 
Elſaß⸗Lothringen ſind ſehr befriedigend für Diejenigen ausgefallen. 
denen die ruhige und fortſchrittliche Entwickelung der Inſtitutionen 
unſeres Landes am Herzen liegt. Die meiſten der Gewählten ſind 
Männer, von denen weder voraus berechnete leidenſchaftliche Ergüſſe, 
noch eine der Form wegen veranlaßte Aufregung, noch eine ſyſtema⸗ 
tiſche Verneinung zu befürchten ſteht. Einzeln genommen gehören die 
neuen Mitglieder des Landesausſchuſſes ohne Zweifel verſchiedenen 
Nüancen an, und es wäre gewagt, voraus zu ſagen, ba in allen 
künftigen Sitzungen unſerer parlamentgriſchen Verlam ungen eine 
vollſtändige Einigung herrſchen werde. Allein das kann man erwarten, 


daß der Landesausſchuß in ſeiner neuen Zuſammenſetzung eine frucht⸗ 


bringende Arbeit liefern und den Erwartungen des Landes entſprechen 
werde, ohne daß man Gefahr läuft, die eigenen Wünſche für That⸗ 
ſachen zu nehmen und ſich großen Tue been hinzugeben. Unter 
den Wahlen vom 18. November find zwei beſonders bezeichnend: es 
ſind diejenigen von Schlettſtadt und Hagenau, wo die E 
Heckmann = Stingy und Schmitt - Batifton, Proteſt⸗Deyu im 
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Stimmen auf ſich vereinigte. 


. gegenüber bedeutenden Mehrheiten ſcheiterten, die 
ihren Konkurrenten zwei ebenſo freiſinnigen als gemäßig⸗ 
ten Männern, zufielen. Eine dritte Wahl iſt beinahe ebenſo be⸗ 
ichnend, nämlich diejenige von Mülhauſen⸗Land, wo Herr Abbe 
interer, trotz eifriger Polemik und Propaganda, nur mit einer 
Stimme über den ihm entgegengeſtellten Kandidaten ſiegte. Auf dieſen 
nicht ſehr glänzenden Triumph hatte Herr Abbe Winterer vielleicht 
nicht einmal gezählt, da er auch im Kreiſe Altkirch als Kandidat auf⸗ 
trat, wo er nur 34 Stimmen erhielt, während Herr von Reinach 78 
. t Was die Anderen am 18. November 
wählten Kandidaten betrifft, ſo ſind ſie meiſtens Mitglieder unſerer 
ezirkstage, mit der Geſchäftspraxis vertraut, oder ſie befinden ſich in 
Lebensſtellungen, welche ihr Verſtändniß in allen Fragen des öffent⸗ 
lichen Intereſſes verbürgen. Kurz, der durch dieſe neuen Elemente ver⸗ 
ſtärkte, auf die Erfahrung geſtützte und durch ſeine früheren Arbeiten 
mit der Behandlung derſelben genau bekannt gewordene Landesaus⸗ 
ſchuß von Elſaß⸗Lothringen wird ohne herumzutaſten und mit Sach⸗ 
kenntniß die große und ernſte Aufgabe durchführen, die ihm in Folge 
der neuen Geſetze zufällt.“ * 

Das Blatt konſtatirt zum Schluß: 

„Es wäre ungerecht, es nicht anzuerkennen, daß die Verwaltung 

ſich jeden Druckes und jeden Verſuches, die Bürger zu beeinfluſſen, ent⸗ 

tet. Die Gewählten, welche die Intereſſen des Landes zu vertheidigen 

oben. können daher mit Fug und Recht als die wahren Vertreter 
ſaß⸗Lothringens betrachtet werden.“ 

Der däniſche Kriegs- und Marineminiſter hat dem Folke⸗ 
thing einen Geſetzentwurf bezüglich der Reorganiſation 
der Kriegsmarine vorgelegt. Die Flotte ſoll hiernach 
auf folgenden Stand vermehrt werden: 8 ſchwere Panzerbatterien, 
2 ungepanzerte Korvetten mit geſchloſſener Batterie, 2 unge⸗ 
panzerte größere, raſche und ſchwer armirte Schiffe (zum Reko⸗ 
gnosziren), 4 gepanzerte Kanonenboote mit panzerdurchbohrenden 
Geſchützen armirt, 8 ungepanzerte Korvetten, Schooner und 
Kanonenboote und 30 Torpedoboote, 10 mindere ungepanzerte 
Korvetten, Schooner und Kanonenboote. Was die Bemannung 
der Flotte betrifft, ſei beſonders eine weſentliche Vermehrung an 
Unteroffizieren (um 88), ſowie an Maſchiniſten und Heizern 
(um 110) nöthig. Das Offizierkorps ſoll um 6 Kapitäne und 
höhere Offiziere und um 25 Lieutenants vermehrt werden. 

Nach größeren Handelshäuſern in London zugegangenen Te⸗ 
legrammen ſoll in Jauique eine Schlacht zwiſchen den 
Alliirten und den Chilenen ſtattgefunden haben, in 
welcher die Erſteren geſchlagen worden ſeien. Die peruaniſche 
Korvette „Pilmayo“ ſoll genommen worden ſein. 

Wir theilten mit, daß General Roberts im 
Archiv des Emirs von Afganiſtan Schrift⸗ 
ftüde aufgefunden habe, aus welchem zu erkennen iſt, daß die 
ruſſiſchen Intriguen in jenem Lande viel weiter gingen, als 
man auf Grund früherer Nachrichten geahnt hätte. Ein londoner 


Berichterſtatter des wancheſter Guardian ſchreibt über dieſe Ent⸗ 


deckung des Schriftwechſels zwiſchen Schir Ali und den ruſſiſchen 
Beamten in Zentralaſien: „Die Briefe reichen dem Vernehmen 
nach bis auf 1873 zurück, das Jahr, in welchem Lord North⸗ 
broof dem Emir Schir Ali eine beſtimmtere Zuſage über die 
Natur unſeres Bündniſſes gegeben haben würde, hätte nicht ein 
Telegramm des Herzogs von Argyll (des damaligen Miniſters 
für Indien) ihn daran gehindert. Es wird ferner bemerkt, daß 
der Schriftwechſel den Fürſten Gortſchakow direkt an die 


Unttriebe verwickelt, der doch bisher die ehrgeizigen Pläne Ruß⸗ 
lands in Zentralaſien dadurch zu beſchönigen ſuchte, daß er ſie 


halsſtarrigen und unverantwortlichen Generälen zuſchrieb. Man 
dringt in den Premierminiſter, die Papiere zu veröffentlichen; 
doch erklärt derſelbe, daß er nicht den Wunſch habe, die ruſſiſche 
Regierung zu verletzen. Es genügt ihm, zu willen, daß der 
ruſſiſche Kanzler von der Entdeckung, die der General Roberts 
gemacht, Kenntniß hat.“ 

Die ausländiſchen Beſitzer türkiſcher 
Staatsſchuldobligationen ſind nunmehr amtlich auf⸗ 
gefordert worden, für die Berathung von Mitteln zur Ausfüh⸗ 
rung eines finanziellen Arrangements Delegirte zu ernennen. 
Der Firman betreffend die Ernennung Baker Paſchas zum Ver⸗ 
treter des Sultans bei der Ueberwachung der Einführung der 
Reformen in Kleinaſien iſt vom Sultan noch nicht unterzeichnet. 

Wie aus Konſtantinopel verlautet, wird in der 
nächſten Zeit ein Irade veröffentlicht werden, welches beſtimmt: 
In der Abſicht, nach Maßgabe der gegenwärtigen Hilfsquellen 
den Dienſt betreffs der öffentlichen Schuld wieder auf⸗ 
zunehmen, wird vom 13. Januar 1880 ab ein Jahresbetrag 
von 1,350,000 türkiſcher Pfund zur Zahlung der Semestral⸗ 
zinſen der inneren und äußeren Schuld bejtimmt. — Dieſer 
Jahresbetrag wird ſichergeſtellt 1) durch die Einkünfte aus 
Tabak, Salz, Spirituoſen, Stempel, Fiſchfang und Seide, 
welche nach Vorwegnahme von 1,100,000 Pfd. zu Gunſten 
des ottomaniſchen Bankkonſortiums für die garantirten Vorſchüſſe, 
den Inhabern von Obligationen angehören, 2) durch die Einkünfte 
aus Cypern und Oſtrumelien. Das eventuelle Defizit wird von 
der Regierung gedeckt. Außer der garantirten Annuität 
zedirt die Regierung den Schuldinhabern unwiderruflich den bul⸗ 
gariſchen Tribut und den Schuldbeitrag Serbiens und Monte⸗ 
negros, ferner ein Drittel des Nettoertrages jeder neuen Steuer 
und des Ertrages der durch die Reviſion der Handelsverträge 
herbeigeführten Zollerhöhung, ſchließlich den Ertrag der Patente 
nach Vorwegnahme des bisherigen Ertrages der ſogenannten 
Temettuſteuer. Der Repartitionsmodus der für den Schulddienſt 
bewilligten Beträge wird mit den Vertretern der Schuldinhaber 
vereinbart. Die Regierung darf innerhalb 10 Jahren die Be⸗ 


ſtimmungen des Irades nicht ändern, es ſei denn mit Zuſtim⸗ 


mung und unter Mitwirkung der Schuldinhaber. Das Irade 


ſetzt endlich feſt, daß die gegenwärtigen Maßnahmen, als pro⸗ 


viſoriſche, die Rechte der Inhaber von Schuldobligationen unbe⸗ 
rührt laſſen. 

Nach den neueſten Berichten aus Valparaiſo fand 
daſelbſt am 20. vorigen Monats anläßlich der Ein: 
bringung des „Huascar“ in den valparai⸗ 
foer Hafen durch chileniſche Schiffe eine Kundgebung ſtatt. 
Die erbeutete Flagge wurde unter den enthuſiaſtiſchen Zurufen 
der Einwohner durch die Stadt getragen. Der Thurm und der 
Rumpf des peruaniſchen Widderſchiffes ſind an mehreren Stellen 


vr 
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von Kugeln durchbohrt, aber die Chilenen hoffen das Schiff in 
zwei Wochen völlig ausbeſſern zu können. Nach Berichten aus 
Lima gab daſelbſt die am 10. Oktober eingetroffene Kunde von 
dem Verluſt des „Huascar“ zu einem Volksaufruhr und einer 
Demonſtration des Militärs gegen den Prä⸗ 
ſidenten von Peru und gegen die Regierung Anlaß. Am 
folgenden Tage gab das peruaniſche Kabinet ſeine Dimiſſion. 
Der Präſident erließ eine ermuthigende Proklamation an die 
alliirtten Armeen Peru's und Bolivia’s. Die peruaniſchen Häfen 
wurden für 6 Monate mit Mundvorräthen verſehen. Der perua⸗ 
niſche Monitor „Manca Capac“ und das Kanonenboot „Pilco⸗ 
moyo“ warfen auf der Höhe von Arica Anker, und der Monitor 
„Alabualpa“ ſowie die Korvette „Union“ kamen in Callao an. 
Große Entrüftung herrſcht in Peru gegen den Befehlshaber des 
„Union“, weil er den „Huascar“ im Stich gelaſſen. Den neueſten 
Berichten vom Kriegsſchauplatze an der Weſtküſte zufolge iſt die 
chileniſche Armee im Vorrücken begriffen, während die Bolivianer, 
wie es heißt, auf dem Punkte ſtehen, ſich zurückzuziehen, weil 
Streitigkeiten zwiſchen ihnen und den Peruanern entſtanden ſind. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 24. November. 

— Im Finanz⸗Miniſterium finden fortdauernd Berathungen 
ſtatt über den auszuarbeitenden Geſetz⸗ Entwurf betreffend 
die Erhebung von Reichs⸗Stempelabgaben und 
es iſt wahrſcheinlich, daß die Grundzüge der Vorlage dem 
Staats⸗Miniſterium zur Begutachtung binnen Kurzem unterbreitet 
werden. Gegenwärtig ſind es genau zehn Jahre, daß die ſoge⸗ 
nannte Börſenſteuer unter den Druckſachen des Reichstages er⸗ 
ſchien. Mit dem in Vorbereitung begriffenen Entwurfe erſcheint 
dieſes Reichs Stempelgeſetz bereits zum achten Male. 

— Der Kriegsminiſter hat am 19. d. angeordnet, daß bei Neu⸗ 
oder Umbau einer Kaſerne in derſelben auch eine Badeanſtalt 
mit Brauſeeinrichtung herzuſtellen iſt. Zu dieſem Zwecke iſt für ein 
Infanteriebataillon, ein Kavallerieregiment oder eine Artillerie⸗Abthei⸗ 
5 ein heizbarer Raum von 30—40 Qu.⸗M. Grundfläche zu ge 
währen. 

— Das Unterrichtsminiſterium hat folgendes Reſkript 
an die Landräthe erlaſſen: „Berlin, 21. Oktober. Es iſt vielfach der 
Uebelſtand hervorgetreten, daß bei Aufſtellung der Baupläne zu neuen 
Kirchen die Entwürfe zugleich auf Kirchthürme mitgerichtet wer⸗ 
den, ohne der Koſten zur Ausführung derſelben verſichert zu ſein. Dies 
hat die Folge, daß, wenn auf Nachfrage nach den Mitteln zum Bau 
ſich herausſtellt, daß zur Ausführung des Kirchenbaues mit Thurm auf 
ein Gnadengeſchenk gerechnet wird, welches zu Thurmbauten in der 
Regel nicht nachgeſucht werden kann, ſofern nicht außerordentliche Um⸗ 
ſtände vorwalten, das Bauprojekt umgearbeitet, zunächſt auf die Kirche 
beſchränkt und die Ausführung des Thurmes ſpäterer Zeit nach Maß⸗ 
gabe der dazu bereit zu ſtellenden Mittel vorbehalten werden muß. 

m der dadurch herbeigeführten Verzögerung des Baues und der dop⸗ 
pelten Beſchwerung der Baubeamten zuvorzukommen. veranlaſſe ich die 
königliche Regierung pp., vor Aufſtellung eines Entwurfs dieſer Art 
zupörderſt ſich der Bereitſchaft der Mittel zur Ausführung auch des 
Thurmes zu verfichern, und wenn den Baupflichtigen die Mittel feh⸗ 
len, mit der Kirche zugleich den Thurm zu bauen, und ſie gleichwohl 
auf den Thurm nicht verzichten wollen, den Bauplan ſo aufſtellen zu 
laſſen, daß danach einſtweilen die Kirche gebaut, der Th 
gen ſpäterhin nachgeholt werden Tomm." N 

— Nach einer vom Kultusminiſter veranlaßten 1 
über die 8 der Gymnaſial⸗ und Real⸗Lehr⸗ 
anſtalten betrug die Zahl der Gymnaſien im Winterſemeſter 1878 79: 
245. An dieſen wirkten 277 Direktoren, Ober⸗ und ordentliche Lehrer, 
294 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 431 techniſche Lehrer, 140 Ortsgeiſt⸗ 
liche behufs Ertheilung von Religionsunterricht, 179 Probe⸗Kandidaten 
und 285 Lehrer an den mit den Gymnaſien verbundenen Vorſchulen. 
Die Schüleranzahl betrug bis Ende des Sommerſemeſters 1878 auf 
den Gymnaſien 65,411, an den Vorſchulen 9434. Im Winterſemeſter 
1878070 waren Schüler überhaupt 71,334 auf den Gymnaſien, auf den 
Vorſchulen 11,017, Nach der Kanfeſſion befanden ſich auf den Gym⸗ 
naſien evangeliſch 49,191, katholiſch 14,306, Diſſidenden 7, jüdiſch 7530; 
auf den Vorſchulen evangeliſch 8698, katholiſch 864, Diſſidenten 0, 
lüdiſch 1455. Ausländer befanden ſich auf den Gymnaſien 1240, auf 
den Vorſchulen 112. Mit e wurden 1619 entlaſſen. 
Es fand außerdem mannigfacher Abgang ſtatt, ſo daß am Schluß des 
Winterſemeſiers 1878/79 ein Beſtand von Schülern verblieb auf den 
Gymnaſien von 62,643 — gegen das Vorjahr 2768 weniger, auf den 
Vorſchulen 8063 — weniger gegen das Vorjahr 1371. 

— Der Verbandausſchuß des deutſchen Handelstages 
beſchäftigte ſich in ſeiner 2. rung am Sonnabend außer mit inneren 
. mit dem Antrag Minden, die Abſtellung von 
Uebelſtänden beim Inkaſſo von Wechſeln durch die 
Poſt. Gleich der Mehrzahl der Handelskammern erklärte ſich auch der 
bleibende Ausſchuß gegen den Antrag, da der Poſtverwaltung die 
im Antrag gewünſchten neuen Laſten nicht aufgebürdet werden können. 
Der Antrag Osnabrück, welcher eine Prüfung der Lage des „Kauf⸗ 
männiſchen Auskunftsweſens“ durch die deutſchen Handels⸗ 
kammern verlangt, gab zu einner Debatte Veranlaſſung, in welcher 
die Unmöglichkeit einer Ausführung der von Osnabrück angeregten 
Wie dargelegt wurde. Der bleibende Ausſchuß einigte ſich dahin, die 

ichtigkeit des Auskunftsweſens anzuerkennen, jedoch zu erklären, daß 
die Angelegenheit nicht reglementariſch betrieben werden könne, da die 
Auskunftsertheilung ſich nach Orten und Kreiſen verſchieden geſtalte, 
die Handelskammern auch wenig geneigt ſein würden, die Verantwor⸗ 
tung zu übernehmen, die Sache mithin der Privatthätigkeit über- 
laſſen müſſe. Ein weiterer Antrag auf die Beförderung der mit⸗ 
telſt des ſogenannten Hektograph hergeſtellten Schriftſtücke zum 
Druckſachenportoſatz würde abgelehnt, da ſich auch einzelne 
Briefe auf dieſe Weiſe leicht herſtellen ließen und ſomit der Poſt große 
Ausfälle entſtehen würden, die ihr nicht zugemuthet werden können. 
Auf die von Herrn Dr. Hammacher gegebene Anregung wegen frühzei⸗ 
tigerer Erſtatkung der Berichte der Handelskammern und 
Zuſammenſtellung derſelben im überſichtlicher Form will der bleibende 
Ausſchuß bei der entſcheidenden Berathung über die Reorganiſation 
der e näher eingehen. Damit war die Tagesordnung 
der diesmaligen Sitzung des Ausſchuſſes erledigt und würde gegen 
1 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 5 e 

Warſchau. Zu den angeblichen Truppenanhäufun⸗ 
gen in Rufſiſch⸗Polen.] Unſere gegen die Senſations⸗ 
Nachricht der „K. Z.“, betreffs der angeblichen formidablen Trup⸗ 
penkonzentrationen in Polen erhobenen Bedenken haben in der 
ganzen deutſchen Preſſe Beachtung gefunden. Es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß von neuen Truppenanhäufungen nicht die Rede 
ſein kann; wohl aber iſt es längſt bekannt, daß die Anzahl der 
an der Weſtgrenze Rußlands, namentlich in Polen ſtehenden 
Truppen von jeher eine ſehr ſtarke geweſen iſt, hinter welches Ge⸗ 
heimniß die „K. Z.“ augenſcheinlich erſt jetzt gekommen iſt. Dem 
„Rhein. Kurier“ wird in dieſer Hinſicht von fachkundiger Seite 
geſchrieben: 


urmbau dage- 


„Prüft man die ER über die Truppen⸗Anhäu 
len des Näheren, To findet ſich bei jeder einzelnen, daß es ſich dabei 
ſchlechterdings um gar keine Dislokation, ſondern um Truppentheile 
handelt, die ſchon ſeit fünfzehn Jahren ſich in den betreffenden Garni⸗ 
ſonen befinden. Es iſt allerdings richtig, daß in den der preußiſchen 
und öſterreichiſchen Grenze SCH liegenden Landestheilen von Polen 
und Litthauen höchſt anſehnliche Truppenmaſſen ſtehen. Es befinden 
ſich daſelbſt: Die 3. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion in Warſchau, die 2. und 
3. Diviſion des Grenadier⸗Korps in Lublin und Breſt⸗Littewski, das 
2. Armee⸗Corps mit drei Infanterie⸗Diviſionen in Wilna, Grodno und 
Kowno, das 5. Armee⸗Corps mit zwei Diviſionen in Radom und Lod 
das 6. Armee⸗Corps mit drei Diviſionen in Warſchau, Plock 
Lomza, die 1. Schützenbrigade in Wloclawec, die 2. Schützenbrigade in 
Genſtochau; ferner das Garde⸗Ulanen⸗Regiment des Thronfolgers in 
Warſchau, das Grodno'ſche Garde⸗Huſaren⸗Regiment, die 2. Kapallerie⸗ 
Diviſion in Suwalki, die 3. in Kowno, die 4. in Byaliſtock, die 5. in 
Genſtochau, die 6. in Wloclamee, die 13. in Santo er und die 14. 
in Zamoſz. Das macht, ungerechnet die nur zu Beſatzungszwecken be⸗ 
ſtimmten Reſerve⸗Bataillone, 184 Bataillone, 30 Kavallerie⸗Regimenter, 
66 fahrende Batterien zu je 8 Geſchützen und 14 reitende Batterien zu 
je 6 Geſchützen. Die einzige Veränderung, welche ſtattgefunden hat, 
betrifft die bei ſämmtlichen ruſſiſchen Infanterie⸗Regimentern durchge⸗ 
führte Reorganiſation in vier Bataillonen zu je vier Kompagnien. 
Dieſer ale haben die in Polen und Litthauen befindlichen Truppen 
freilich eine Vermehrung um 44 Bataillone erfahren, die jedoch erſt bei 
einer Mobilmachung ins Gewicht fallen würden, denn der Friedens⸗ 
ſtand der Regimenter (die früher 15 Kompagnien in drei Bataillonen 
und jetzt 16 in vier Bataillonen enthalten) hat ſich nur ganz unerheb⸗ 
lich vermehrt. N R 
Eine neue Erſcheinung, die zu Alarmrufen Veranlaſſung geben 
könnte, liegt alſo nicht vor. Wenn die ſtarke Anhäufung wuſſſſcher 
Truppen im ehemaligen Königreich Polen jetzt erſt Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt, ſo kommt das daher, daß man unter den jetzigen anſcheinend un⸗ 
freundlichen Beziehungen etwas für bedrohlich hält. was früher nur 
natürlich und ſelbperſtändlich erſchien. Rußland ſchickte nach Polen 
beträchtlichere Streitkräfte, um das eroberte Land niederzuhalten. Es 
hat aber überhaupt faſt ſeine geſammte Armee in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen dislozirt, was wiederum ſehr erklärlich iſt. Bei der ungeheuren 
Ausdehnung des Reiches und dem Mangel an Eiſenbahnen brauchen 
die Regimenter im Mobilmachungsfalle eine geraume Zeit, um ihre 
Reſerviſten an ſich zu ziehen; es ut natürlich, wenn man Sorge trug 
daß die auf Kriegsfuß geſetzten Regimenter nur noch eine verhältniß⸗ 
mäßig kurze Strecke bis zur Grenze zurückzulegen haben. In dieſer 
vom ruſſiſchen Standpunkte aus durchaus gebotenen Anordnung liegt 
an und für ſich nichts Bedrohliches für die Nachbarſtaaten; ſie hat 
Gi für Rußland mehr noch einen definitiven Nutzen, als einen offen⸗ 
iven. 
Bei alledem iſt nicht zu leugnen. daß der Beſitz von Kongreß⸗ 
Polen für Rußland von großem ſtrategiſchen Vortheil iſt. Es ſchiebt 
ſich wie ein Keil zwiſchen die preußiſchen und öſterreichiſchen Beſitzungen 
und würde eine Kooperation der preußiſch⸗deutſchen und der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee ganz außerordentlich erſchweren. Daran iſt jedoch 
nichts zu ändern. Deutſchland würde dieſen Nachtheil leicht ausgleichen 
können durch die Schnelligkeit ſeiner Mobilmachung und ſeines Auf⸗ 
marſches. Nichts kann unbegründeter ſein, als die Furcht, die in 
alen befindlichen ruſſiſchen Truppen könnten jemals uns durch einen 
infall in preußiſches Gebiet überraſchen. Für einen ſolchen ſtänden 
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Pocales und Provir:ielles. 
Poſen, 25. November. 

r. [Die Rede gegen das Schankſteuergeſetz, 
welche Stadtrath Zel le, der Vertreter der Stadt Poſen, im 
Abgeordnetenhauſe gehalten, hat in vielen, beſonders den bethei⸗ 
ligten Kreiſen unſerer Stadt lebhaftes Intereſſe erregt. Es hat 
demnach der Vorſitzende des Vereins hieſiger Gaſtwirthe im 
Namen des Vereins dem Stadthrath Zelle ſeinen Dank 
ſtattet und denſelben um Unterſtützung der bereits erwähnten Pe⸗ 
tition der hieſigen Gaſtwirthe gegen das Schankſteuergeſetz er⸗ 
ſucht. Auch wird ein Spezialabdruck der Rede des Stadtraths 
Zelle veranſtaltet werden; der Verein der Fortſchrittspartei hat 
auf 100, der Verein hieſiger Gaſtwirthe auf 200 Exemplare 
zur Vertheilung an die Unterzeichner der Petition ſubſkribirt. 

r. Die hieſigen Mitglieder des Peſtalozzi⸗Vereins hielten am 
Ko eine Verſammlung ab, in welcher der, Kreisvorſteher Mittel- 
ſchullehrer Gräter zunächſt Bericht über die am 3. 
zu Bromberg abgebaltene Generalverſammlung eritattete, und alsdann 
auf Grund des E des revidirten Statuts ſich die Verſammlung kon⸗ 
ſtituirte. In den Vorſtand wurden 7 Mitglieder gewählt, und zwar: 

ektor Gericke als Vorſi M ; 
Rendant, Lehrer Gertig als Schriftführer, außerdem 4 Beiſitzer. 
Auch wurde der Vorſtand beauftragt, eine Geſchäftsordnung vorzube⸗ 
rathen, welche einer demnächſt einzuberufenden Verſammlung des Kreis⸗ 


enehmigung WS Ze werden wird. 


vereins zur 
3 as Rittergut Kopanin mit dem Vor⸗ 


r. Beſitzveränderung. 


werke Starezynek (im Kr. Wongrowitz), welches einen Flächeninhalt von 
2950 Morgen hat, iſt vor Kurzem aus den Händen des Herrn Sobde⸗ 
rafski in die eines Deutſchen, des Herrn Wenzel, für 456,000 M. 


übergegangen. d 3 
CS Polniſcher Rechtsſchutzverein. In hieſigen polniſchen Kreis 

ſen wird lebhaft agitirt für die Gründung eines Rechtsſchutzvereins. 

dem die Aufgabe Kr ſein ſoll, den Polen, welche wegen ihrer Na⸗ 

tionalität oder Religion oder wegen ihrer Abſtimmung bei den Wahlen 

u den geſetzgebenden Körperſchaften „Verfolgung leben 

des Geſcbes zu verſchaſen. 


* den Schutz 


Ki 


Oktober d. J. 


der, Mittelſchullehrer Gräter als 


— Die za Sprache und die Höfe 
en Zeitung „St. kije Wiedomoſti“ 
er Korreſpondenten ane aue 5 Nr 


E Së? in 11 5 u 


tern 
ede 


unverfroren zu cn zu a n. 
. faſt eben ſo ſehr unterſcheiden, wie z 


ap ftädtifche Krankenhaus wurde am Sonnabend ein in 
dem Seck Judenſtraße 24 wohnender Arbeiter geſchafft, welcher am 
Säufer⸗Wahnſinn erkrankt war, und für die Mitbewohner des 
Hauſes ſo gefährlich wurde, daß die Polizei einſchreiten mußte. 

r. Diebſtähle. Einer Dame wurde am Freitage auf dem Wochen⸗ 
markte eine Portemonnaie mit 21 M. aus der Taſche geſtohlen; 
gen: wurde am Sonnabend einer Dame auf dem Alten Markt aus 

der Taſche ein Portemonnaie mit 3,40 M. entwendet; in beiden 
et befanden fi di die Taſchen in üblicher Weiſe an der Hinterſeite 

der Jackets. — Verhaftet wurde Freitag Abend ein Mädchen, welches 
dabel betroffen wurde, als es aus dem Flure eines Hauſes in der 
St. Martinsſtraße eine Kiſte mit Waaren stahl. 

A Janowitz, 22. November. [Verbrüht. Vergebliche 
Brandſtiftung.] Folgender Unglücksfall ereignete ſich vor einigen 

en in dem 8 Kilometer von hier entfernten Dorſe Turza. Als die 

8 aen Eheleute in ihrer Wohnung die Zjährige Tochter verliehen, um 
hieſigen Stadt Einkäufe zu machen, ging das Kind an den 
7 fpielte mit einem Stück Si, und ſtieß hierbei einen dër 
— mit kochendem Waſſer um. Die Flüſſigkeit ergoß ſich über das 

Kind, das vollſtändig verbrüht nach einiger Zeit, in dem Augenblicke, 
als die Mutter in die Wohnung trat, ſeinen Geiſt aufg ab. — Dieſer 
Tage gelang es dem Grundbeſitzer Jaſter, in dem Dorfe Wieſenſee, eine 
bei ihm verſuchte Brandſtiftung zu vereiteln. 

C Schönlanke, 22. 8 [Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung.] Am M. wurde im hieſigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzungslokale eine en e Stadtverordneten ⸗Sitzung abge⸗ 
halten, in welcher 9 Sachen den Gegenſtand der Berathung bildeten. 
Aur Erbauung des hieſigen Schulhauſes für die höhere Knabenſchule 
find für das Rechnungsjahr 1879 | 80 ca. 7000 Mark Baubeiträge auf 
die Einwohner ausgeſchrieben und zum Theil ſchon eingezogen worden. 
Auch wurde EE t, daß 3000 Mark beim hieſigen Vorſchußvereine 
bis — 1. April 1 zinsbar angelegt werden. 

Wollſtein, 22. Novbr. [Verſchiedenes.] Am nächſten 
Mittwoch, 1 nach Beendigung der Sitzung des karger landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins im Rathskeller zu Unruhſtadt, wird der vom lans⸗ 
8 Provinzial⸗Verein angeſtellte Wanderlehrer für die hie⸗ 
{pe Provinz, Herr Pflücker, im „Gaſthof zum Adler“, ebendaſelbſt einen 

ortrag über: „Die Biebbaltung, und Viehfütterung“ halten. Zu die⸗ 
gem Vortrage, der Vormittags 113 Uhr beginnt, iſt der Zutritt jedem 
andwirthe ohne Ausnahme geſtattet. — De Viehverſi n Anſtalt 
ee hat den Kaufmann J. Hamel hier zum Agenten für Ver⸗ 
cherung der Schweine gegen Trichinen angeſtellt. — Beim hieſigen 
mtsgerichte ſtehen für den Monat Dezember c. 3 Verkaufstermine in 
Subhaſtationsſachen an. 
5 . Schwarzenan, 20. November. [Jahrmarkt.] Sonſt ha⸗ 
ben ze bier immer Jahrmarkt am Dienſtag, dies Mal fiel er auf den 
en Mittwoch; es war dies der letzte Jahrmarkt in dieſem Jahre. 
u. Sach waren Käufer, in nicht 1 er Zahl erſchienen, an 
äufern E Sé lt es niemals, te hatten Geld und kauften 
reichlich, ſo daß beſonders der Krammarkt au allſeitiger Zufriedenheit 
ausgefallen ſein mag. Der Pferde⸗ und Viehmarkt war auch nur 
ſpärlich S doch auch hier war der Gang des Geſchäfts ein ſehr 

Schweine waren in grober Menge aufgetrieben und wurden be⸗ 
al. 8 Die ſtramme Froſtkälte an dieſem Tage hat auch den Gaſtwirthen 
eine gute Einnahme zugeführt. Vielen Dorfbewohnern jedoch, welche 
der erwärmenden Getränke in jahrmarktmäßiger Weiſe zu ſich genom⸗ 
men hatten, mußten, um ſie vor allen möglichen Unfällen zu ſchützen, 
neue Schlafſtellen im Arreſtlokale angewieſen werden. 

Bromberg, 22. November. tadtverordnetenwahl.] 
Bei der heut gen Stadtverordnetenwahl der erſten Abtheilung wurden 
gewählt: H. Dietz mit 141, Lindner mit 140, Nubel mit 135, Werk⸗ 
meiſter mit 136 Stimmen. Es erhielten ferner Stimmen: Seminar⸗ 
direktor Vater 58, Dr. Hopp 58, Rechtsanwalt Kempner 69, Paul Së 
28, Guftav Lewy 27, Rentier Löſcher 25, Water nene Rath Schmidt 1 
Leopold Arndt 12, Zimmermeiſter Stüber 1. Es hatten 141 Wähler 
von 329 geſtimmt; ſechs Stadtverordneten waren zu wählen, da die ab⸗ 
ſolute Majorität 71 beträgt und keiner der zuletzt genannten Kandida⸗ 
ten dieſe erreicht hat, ſo kommt es zwiſchen den erſten vier zur engeren 
Wahl. (Brb. Ztg.) 
E ⁵ ¹²wꝛß l!!! T1 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Straßburg i. E., 24. November. Der Bezirkstag für 
Unterelſaß ijt heute Vormittag 11 Uhr durch den Bezirkspräſi⸗ 
denten Ledderhoſe eröffnet worden. Von den 35 Mitgliedern 
des Beziristages fehlten entſchuldigt 5. Zum Präſidenten wurde 
Julius Kleih mit 24 Stimmen, zu Vizepräſidenten wurden Pick 
mit 24 und Rack mit 18 Stimmen, zu Sekretären Zorn von 
Bulach (Sohn) mit 27, Charpentier mit 23, und Gogel mit 
17 Stimmen gewählt. Zum Schluß fand die Bildung der 
Kommiſſionen und die Vertheilung der Vorlagen an dieſel⸗ 
ben ſtatt. 

Paris, 24. November. Nach Meldunger hieſiger Abend⸗ 
blätter hat der Miniſter des Innern, Lepere, auf Erſuchen des 
Präsidenten Grévy feine Demiſſion zurückgezogen, welche er in 
Folge der Abberufung Gent's als Gouverneur von Martinique 
gegeben hatte. 

Madrid, 24. November. Die Erzherzogin Chriſtine und 
deren Mutter, welche auf allen Stationen, die ſie paſſirten, vom 
Publikum mit größter Begeiſterung begrüßt wurden, ſind heute 
früh 8 Uhr hier auf dem Nordbahnhofe eingetroffen, woſelbſt 
der König mit den Prinzeſſinnen, die Miniſter, die Spitzen der 
Behörden, die Würdenträger des Hofes und viele Notabilitäten 
d deren Empfange anweſend waren. Die Erzherzoginnen bega⸗ 

n ſich in Begleitung des Königs und der Prinzeſſinnen nach 
dem ice Pardo, von wo die Letzteren ſodann nach Madrid 

ty urückkehrten. 

adrid, 23. November. Die mit der Berathung des 
Geſetzentwurfs über Abſchaffung der Sklaverei beauftragte Se 
natskommiſſion hat mit den von der Inſel Kuba gewählten Se⸗ 
natoren eingehende Verhandlungen gepflogen und wird nach dem 
Schluß der aus Anlaß der Vermählung des Königs ſtattfinden⸗ 
den Feſtlichkeiten dem Senat einen Bericht vorlegen, welcher ſich 


für bie Annahme des an ausſpricht. In dem Kon⸗ 
greß der Deputirten hatte der Geſetzentwurf 

heblichen Widerſpruch erfahren, beſonders auch 
weil die Regierung erklärt hatte, daß ſie auf keinen Abände⸗ 
rungsantrag eingehen würde, durch welchen der abolitioniſtiſche 
Grundgedanke der Vorlage zerſtört werde. Durch die Vermitte⸗ 
lung des Präſidenten des Kongreſſes, Ayala, iſt aber 
auch hier eine Vereinbarung erzielt, welcher die Majorität 
zuſtimmen dürfte. Die Sitzungen beider Kammern ſind 
wegen der Vermählungs⸗ Feſtlichkeiten auf acht Tage vertagt. 
— Nach aus Kuba eingelangten Nachrichten hat der dortige 
Aufſtand nicht die erwartete Unterſtützung gefunden, die Zahl 
der bewaffneten aufſtändiſchen Banden hat ſich ſtark ver⸗ 
mindert, und viele Aufſtändiſche haben in den Wäldern Zuflucht 


23. November. In allen größeren Städten Ir⸗ 
lands finden fortgeſetzt Meetings ſtatt, welche ſich gegen die 
jüngft vorgenommenen Verhaftungen ausſprechen. Das geſtern 
in Balla abgehaltene Meeting nahm wider Erwarten einen 
ruhigen Verlauf, die meiſten Redner riethen zur Mäßigung; 
das heutige Meeting in Swinford (Grafſchaft Mayo) war 
von gegen 20,000 Menſchen beſucht, der Hauptredner war 
Parnell. 

Wien, 24. November. Die Nachricht von der Erſetzung 
des diesſeitigen Botſchafters in Petersburg, Baron v. Langenau, 
durch den Fürſten Windiſchgrätz wird der „Polit. Korreſp.“ von 
kompetenter Seite als unbegründet bezeichnet. — Aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 23. d. M. wird derſelben Korreſpondenz gemeldet, 
Aleko Paſcha habe dem Sultan und der Pforte beſtimmte Zu⸗ 
ſagen betreffs der Sicherung der Lage der muhamedaniſchen und 
griechiſchen Einwohner Oſtrumeliens gemacht; ebenſo ſeien wegen 
der Verbeſſerung der Lage der muhamedaniſchen Flüchtlinge Ver⸗ 
einbarungen getroffen worden. 

Kairo, 23. November. Regierungsſeitig wird verſichert, 
daß die Bezahlung des nächſtfälligen Coupons der Domänial⸗ 
anleihe geſichert ſei. Die Vorarbeiten des Finanzminiſters zum 
Zweck der Einſetzung des Kontrolebureaus nehmen einen raſchen 
Fortgang. 

Plymouth, 24. November. 
iſt hier angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden SRitibeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ 


Sprechſaal. 


(Eingefandt) Iſt der nationalliberale Verein 
einge eſchlafen? Ruht er auf ſeinen Lorbeern aus? Wir hätten uns 
die Wirkung der bei den Wahlen gemachten Erfahrungen anders ge⸗ 
dacht; es wäre höchſte Zeit, daß endlich einmal wenig⸗ 
ſtens der Vorſtand zufammenberufen Würde . 
CCC E H 


Telegraphiſche ee 
Jonds⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 24. November. 
Lond. Wechſel 20,35. ſer do. 80,53. 

St. N. 1431. MRheiniſche do. 147. Hefi. Ludwig ei 84 a 

1323. Reichsanl. rue Reichsbank 1538. Dam, 1418 

B. 831. k. 729,50. iin ld 

des 1551 oſe 
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oldrente —,— 


—.—. 1877er r Ruſſen . 
Nach Ge? der Do 
II. 5 —.— 
1860er Looſe —.— 
9 1 medio reſp. oe ultimo. 
Frankfurt a. M. Nevember. Effekten⸗Soz ietät, Kreditaktien 
2354. D Lombaten 1860er Looſe — ee 
Galizier —. Silb Oeſterr. Papierrente 
Goldrente 81}. II. Ve 584. Il. Orientanleihe 
Ruſſen 883. Abgeſchwächt. 
Reichsbank ſchloß 15388 
Wien, 24. oben (Schluß⸗Courſe.) Sehr feſt. Kredit⸗ 
E und Montanwerthe lebhaft und fteigend, übrige Verkehrsgebiete 
ruhi 
Deech 68,374. Silberrente 70,80. Oeſterr. Goldrente 80,35. 


WC Goldrente 94,85. 1854er IR 124,50. 18601 Looſe 
28,00. 1864r Looſe 164,50. Kreditlooſe 172,20. Ungar. Lin 5 
106 00. E SC 70. 100 2 1 00 5 82, 


"Bien 24. November. Abendbö e. 
263,50, Galizier 240,00, Anglo⸗ 
Menn 6 68,25, 


1 5 SEA 1 175 
err. Goldrent 00, n Goldrente d 9478 
e un er. 0 
arknoten 57,65, 55 kapoleons 9,30, n 
c ene ee der Ars Sande 
ochenauswei öſterr n bin den I. eden, 
ber 759,576 fl., Mindereinnahme 63,30 St - o 
Paris, 24. November. 
17 MEERE 1 je 83,40 ente 81.60. 
12 St proz. Rente SH Deit S 
Cap Gotdrente 832. EI de 1877 925. Franzoſen 576,25. Lom⸗ 
— ſche en 182,50. Lombardiſche Prioritäten 259,00. 


ürken de 1 
E do. inter. 1 


We mobiler 570, Spanier d E 
kanal⸗Aktien 715, Banque ottomane Ke 8 5 Credit 
Paris 847, Banque 


foncier 1020, Egypter er De diescompte 
780. Banque 1 E III. Orientanleihe 594, Türkenlooſe 
Zproz. Rente —.—, An⸗ 


oner Wechſel 25 
SE Bd Sege, eg 
erreich. Goldrent ungar. = Si Duerch 
o e — 

Anleihe 550 Eh ter 90.05 „S erter — 
8 , 4. ka, pos $ Italieniſche Rente 90, 92. Gold 
1 24. November. Wechſel auf London 254. II. Orient⸗ 
Anlei 


1864er SI 


Pari 
leihe u Je 115,20, Italiener 79,80, 
1877er Rufen —. 
Banque ottomane 522,00. u 
Orientanleihe 90%. 


— 9 


Sch GE Italien. Zero Rente 78H, ` 
er * — * proz. do. neue —, 
Get, Ruſſen de Ar de 1872 86}, Zero, Rufen ` 

875 Saler ee 5 . nbi Amerikaner 
Papierrente — Gë, ar 


Sc Per SC Ga "Spanier 158, Egypter 
atzdiskont 2 
Aus der Bank floſſen heute 80,000 Pfd. Sterl. 


Produkten⸗Courſe. 
Der er 4. November. [betreide-Börfe] Wetter: Rege 


en lofo gg beim Beginn des heutigen Marktes zu beh 
teten Preiſen bei reichlichem Angebot und ziemlich guter Kaufluß ges ge⸗ 
ndelt, dann aber trat eine u matte — ein und verblieb 

CN 5 Schluſſe des Marktes bei fehlender Kaufluſt. Bezahlt ne 

SCH 121 7 198 M., bunt und hellfarbig 115—122 Pfd 
E 21 e unt 123129 Pfd. 218—235 E SÉ S 
132 P M., weiß 125/6 Pfd. 240 M. per E 
Wenn éi 105 Termine feſter. Per November 
Gd., per April⸗Mai Tranſit 233 M. bez., blieb 283 M. ES Bag: 
rungs reis 226 Mark. Gekündigt wurden 200 Tonnen. 

oggen loko A dann aber ermattend. Ger 7 iſt wc Bi Se 
für inländiſchen 120 Pfd. 156 M., (201 Pfd. 1 M. 
1575 M., 125 Pfd. 159 M., 126 Pfd. 162 M., 7 
130 Pfd. 166 M. per Tonne, Termine April⸗ Mai in 2 


Tranfit 160 M. bez., blieb 160 en a 33 152 M., 
unterpolniſcher 155 M. Gerſte loko ruhig. e Ze: 
113 M. zu 1 159 M., 110 Pfd. 160 2 112 Pfd. 167 M., ep 
170 ge 106 Pfd. zu 150 M. per Taue gekauft. — 
Cat: ruſſt cher zu 206 M. per Tonne. — Winterrübſen loko ruſſiſ Sei 
u 206 per Tonne verkrunft. — Spiritus loko wurde zu 57,75 und 
Ze M. gebandelt 
Köln, 24. November. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger dë 23,50 
fremder loco 23,00, pr. November 23,00, pr. —— 24,10, p. Mai 24.00. 
e en loco 18,50, pr. November 16,75, Mär, er ver Mai 
on loco 1450. Rüböl loco 30,30, yes Mai 30 
Hambur A Fre (Getreidemarft.) Weizen loo 3 aber ruhig. 
auf Termine fe Agen loko, feſt auf Termine better. Weizen 
Novbr.⸗Dezember 27 Gd., per April⸗Mai 236 a 1 
Gd. * per 90 — — 165 Br., 164 Gd. April⸗ 
Mai 166 Br., 165 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſeſt. Ee ſtil. 
loko 2 iritus feſt, per e e 52 
Sg 514 H pr. Januar⸗ S 1 Br., per e. ZS 
Sad. Desen Bee gw 
ei WI per N 


Bremen, 24. Novbr. Gehrden feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard we oC 8,60, pr. Dezbr. 8,60, pr. An Sa Sekt - 


März 8 
(Produktenmarkt.) Weizen loko und auf 


ër 24. November. 
Termme matt, SE SC 15,00 Gd. —,— Br. A SC 
Produktenmarkt. Talg loko 58,00, per 


Ka 


zt 


880 ` 7,82 ais per Mai⸗Juni 


gege 3 24. Ke? 
Auguft 58,50. Weizen 
4,75. Hanf loko 33,00. Leinſaat IR loko 16,50, — 
, A. Novbr. Rohzuck big, Nr. 10/13 pr. N 
ari ov ohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. November 
pr. 100 Kilogr. 68,50, 7/9 pr. Kovbr. pr. 100 Kilogr. 7450 Wei 
Zucker weichend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. November 75, 75, pr. GH 
zember 76,00, Br Januar ⸗April 76,25, per Mai⸗Auguſt —.—. 
Paris, 24 November. Produktenmarkt. (Schlußbericht) Weizen 
Sin pr. November 33,10, pr. Dezember 33,25, pr. 
33,75, per E 33.90. Mehl matt, November 71 50, 
Dane $ 75, per N 72,50, per ae St 72,75. 
November er 80,50, per Januar⸗April 


81.25, per er en —. Spiriius . „per 1 9975, 50 ch 
Dez 9 ver da 


68,75, ee Januar⸗April 69,00, per a 69,00 


avannazucker Nr. 12 

er 24. November. Aar der der Küſte angeboten 31 1 

gen 

Amſterbam, 24 een "eg, Se kt. (Sch 

mſterdam ovember etreidemarkt. lußbericht 
Weizen auf Termine feſt, per November 338,—, E Se den SR 
Roggen lofo Le auf Term. unveränd., per März 201. per Man 201. 
255 per Herbſt — Fl. Rüb öl loko 344, per Herbſt 343, per 


Mai 

Antwerpen, 24. Novbr. Petroleummarkt lußbericht 
nirtes, Type St loco 213 bez. u. Br., pr. Degener g 3 E bie 
Wage LE bez. 211 Br., per Januar - ën 214 bez. u. Br. 


erpen, 24. November. Getreidemarkt. er bericht. Weizen 
bebaup. . een feſt. Hafer weichend. Gerſte e 
1850 lag 800 0 Ballen Steig . 
D m en. e age rt 
000 B. e WE SS 
92155 ow, 
warrants 57 dë: 


London, 24 


reg in Breslau am 24. November 1879. 


Jeſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Nie⸗ 


AR 


Hier | Nie: Höch⸗ 
K Ki 
. 


Pro 100 Kilogramm 1 fein mittel \ 
ab, Winterfrucht Lë Lë | 2 25 Ye 
„Wi 50 5119 — 
übſen, See Ss „ neee 
—.— 2 5 . a . 121 1—119 — 116 | — 
Shlagleiniast . g 25 5023 5020 — 
Hanffaat . 1175016 5015 | — 

nen. ſcwacer Umſatz, rother matt, — per 50 K 


weißer unverändert, 


bis 55—66—70 Ma d hochfeiner über No lt. S 
age per 50 ee SE eeh 9185 a N = 


en Se 
Wie 


Ce ohne Aenderung, per Kg. 9,70 bis 9,0 M. — 
* — da ben 1 500 8 LE e Mark. 
Mark. blaue d 5 2 d e Kaes SC 
ark. 
lehr 18.0013 30 Mark. — 


ei 
obne Angebot. — per 1 


tro ock 600 
M. Botter 855 2 A a 783 Kl Des 


2 
F 5 I, 1 100 be el, sl 1, ER CS 3 
per 2 x Aende⸗ 
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Srodußten-Zörfe. 


Berlin, 22. Novbr. Cie ag Gg en loko 20-40 N. 


1 geford. Bahn F. 
ett — M. ab Bahn Regulirungspreis f. Kr 
err e 8 1 t 5,000 Er. 1. Per ene 228 bezahlt. 
ember⸗Dezem r Dezember⸗Januar ——, 
3 RE de 


1 —, per Apel 
Jun 23923 239239 bez. — Ro KC 1000 Kilo te 456478 M. 
nach Qualität gef. Er 15 N 61 a. K Inländ. 5 

B uſſiſcher Kahn bes Regulirungspreis f. d. 

Sot bezahlt. ede 08 1000 Ctr. Per 
per November⸗Dezem G. 160 B, De 
Januar 157160 bez., per ee enen 162—163—1627 rh, 

April Mat 1684 — 169 — 000 bezahlt, per Mai⸗Juni 168 

169 B. — ee 5 100, EH loko 140 — 200 
lität gefordert. — Aë 000 Kilo loko 133 bis 155 nach 
Qualität e 1 135 115 137 bez., 1 140 bis 
144 45 nd Weſtpreußiſcher 136 bis 142 bez., Schleſiſcher 
Se e E 

ai⸗Juni ndigt — Git irungspreis bez r 
November 135 e per November = Dezbr. 35 M. 


4. B. bez. 
Bin 


per April - Mai 
1464 M. — Erbſen per 1000 Kilo ne 175—210 M., 
Futterwaare 165—174 M. — Mais per 1000 Kilo loko 145 bis 
149 bez. e SC er — ab Bahn bezahlt, Amerika⸗ 


KAS? per 100 Kilo brutto 00: 
ët 95,00 M., O: 000. MM M., 01: 29,00 — 27,00 M. — 


„ol: Sa 00—22,0 M., 
ovember 22,95—00,90 bei, per November: „Dezember 22; 9500,00 
er Dezember⸗Januar 2950000 bez. per Nanuar- Februar 


Ro gen mehl intl. Sack 0: 248260 
per 


Berlin, 24. November. Der geitrige Verkehr iſt ſehr feſt und 

auf dem Bergwerksaktienmarkte lebhaft verlaufen. Auch wurden deutſche 
Bahnaktien gut beachtet und Kreditaktien beſſer bezahlt. Dieſe Hauſſe 
übertrug ſich, unterſtützt von den Meldungen der auswärtigen Börſen, 
auch auf den heutigen Verkehr. Kreditaktien ſetzten 8 M. über dem 
Schluß der Vorwoche ein und beherrſchten das Geſchäft bei großen 
Umſätzen. Dabei ſtanden Dezember⸗Abſchlüſſe auf der Tagesordnung. 
Lombarden zogen 4 M. an, Franzoſen blieben vernachläſſigt, während 


* 


23,20 bez, Febr.⸗März 23,50 bez. 0 Beien 2 . 
— Bir, Reguli undi 


irungsprei Spreis für die — e E aat 

1000 Kilo Winter: 3 tar. Gate? br. En bez. 
inter-Rübfen 205—228 —.— — öl 
per Ce Kilo loko ohne Faß N e M., mit Kos SCH 
55,2 B., per November Dezember⸗ 

N 55,2 B., per Januar⸗Februar — De Sch pril⸗Mai 56,7 
ldko 25,6 M., Novpbr. 


bezahlt, per Mal- Juni 57,0 gt loko 67,0 M., 
55,3 z., Nov.⸗Dez. 55,2 995 Regulirungspreis f. d. Künd. 
Cal per 100 Kilo loko 67,0 M. — . gane her been 100 Kilo 
loko 25,6 M., per November 23,5 bez., per November⸗Dezember 25,3 
bez, April-Mai — Gekündigt — 9 SEE — be. 
per Nov.⸗Dez. 25,3 bez., per Dezbr.⸗ r 425, 5 an. 
ebr. 26,3 — 26,1 bez., per Febr.⸗März 26 7 bez., per 
ekündigt — Cie. Regultirungspreis für die e — bez. 
Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 60,5 —00,0 bezahlt, per 
Novbr. 59,4 —59,2—59,7 bez., per Nopbr.⸗Dezbr. 59,459 ‚700,0 bez., 
per Dezbr.⸗ Januar 59,4—59,7 bezahlt, per W „Mai 61.161 A bez., 
per Mai⸗Juni 61 361.5 bez. ser ndigt —,— Liter. Regulirungs⸗ 
eg für die Kündigung — (B. 8.:3.) 
Stettin, 24. November. An der Börſe.) 8 Regnig. 
Barometer 28,3. Wind: N.⸗O. Weizen ruhig, 000 Kilo 
lofo ae „mländticer 208—222 M, weißer 208 bis E GC per 
November 128 M. bez., 25 a Se M. be, 226 
M. Br., per Frübjahr 235 M. be 9 55 per 1000 Kilo 
loko inländiſcher 165—168 M., Rufſiſcher 1395150 per November 
156 M. nom., per November⸗Dezember 156 M. nom., per Frühjahr 
162 M. bez., per Mai⸗Juni 162,5 M. bez. — Gerſte behauptet, per 
1000 Kilo lolo Brau⸗ 150 bis 156 M., Futter: 125—130 M., Che⸗ 
valier 168—174 M. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo loko mländ. 136— 


d. — bez., 


* 
2 


tk. — bez. 


140 M., op 125—130 M. — Futter⸗ 
158132 „Koch⸗ 165—172 M. 100 Kiels 
loko 220—210 M. nom. — Rüböl e ee ST 0 Kilo lot 
Faß bei Kleinigkeiten 58 M. SC Lieferung hieſiges 55,75 
ohne Faß, auswärtiges 56,75 M Faß, per 57 M. bez., 
per November⸗Dezember 57 M. Br per April⸗Mai 57 M. an 
Spiritus be 99 per 10,000 Liter pet loko ohne Faß 58,4 M. 
5 November 57,7 bez., per November⸗ Dezember G6. 
u. Gd. per Dezember: Januar 57,7 M. bez * * 
GER 60,3 M. We per Mai⸗Juni 61 M. bez. — An 
Nichts. — Regulirun 1 Weizen 228 M., ai go 156 
SP 3; Spiritus 57 — Petroleum loko 13,113 M St 
E E 9,5 M. fes ig. 


en Di 5 


5 M. tr. bez. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 
Barometer Ther⸗ ö ? 
Datum. | Stunde. 260 über | mo- | Wind. Wolkenform. 
der Oſtſee. meter. La 
7 Za SE 227 983,7 OSS NW 05-1 bedeckt Ni. 
. 10127” 9.84 06 W. 2:3) bedeckt Ni.) 
25. e Ge 6027“ 1168 19 W 283 bedeckt Schnee 


1) Regen: und Schneemenge 55,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratf 


hütte ſetzten zwar 1—3 Prozent höher ein, litten aber unter Gewinnſt⸗ 
nahmen. eee bee wurden + Prozent beſſer be⸗ 
zahlt und gingen lebhaft um; daſſelbe galt von der deutſchen Bank 
und den darmſtädter Bank⸗Aktien. Deutſche Eiſenbahn⸗Aktien lagen 

ehr feſt, 1 1 8 rheiniſche und oberſchleſiſche. Rumänier ſchwach. 

usländiſche Anleihen waren behauptet, aber ſtill; ruſſiſche Anleihen 
und Noten wenig verändert. Gegen baar gehandelte Aktien feſt, na⸗ 
mentlich Bänf- und Induſtriewerthe. Bergwerkspapiere ohne einheitliche 


ordweſtbahn und Elbthal, Galizier und Kronprinz. Tendenz lebhaft. Anla b An waren bei ſtillem Geſchäft gut be⸗ 
ee Se fanden. Ge 1 und Sau bunt namen bau e Anleihen, „> Ree a une: 
Pomm 5 . it⸗Aktien. e u⸗Stamm⸗ en. 
Jonds⸗ u. Aktien: Börft. D 1105 | 98,00 6 ` ei Dan; 14110750 8 Bladen-Maftrict 14 | 2,10 op 
Berlin, den 24. E 5 . gës II. 1005 101 = a G BC A Krah 35.00 d 8 dae Arche 4 88 5 
i e und Geld: Mr. B.⸗C.⸗ r. rz. o rit⸗u. Pr.⸗ a, rauch Jo „75 bz 
. gief 8 e do. u 100 5 5 100,00 G Berl. Handels, Geſ. 480,90 bz G Bern: nhalt 97,25 bm 
Conſol. Anleihe 43/104,50 bz do. do. 115 4399,25 G do. Kaſſen⸗Verein. 4 163,00 bz G rlin⸗Dresden 411,50 bz 
do. neue 1876 4 | 97 10 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 4101,25 G Breslauer > Bl. 4 | 92,40 bz © Berlin⸗Görlitz 4 | 16,00 bz 
Staats Anleihe 4 97 7,80 G do. unk. rüch. 11015 110,50 b, Centralbk. f. 4 7,25 b G Ge 1 180,75 
Staats⸗Schuldſch. 31 95 95.40 10 do. (1872 u. 74) 4 Sentralbf. e u. | 64.00 bz G Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 93,40 bz 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 do. (1872 u 70 5 Coburger Edi 4 | 86,50 bz erlin⸗Stettin 4109,56 b 
eig EH '44/103,25 bo B | do. (1874) 5 Cöln. Wechslerbank ! | 99,50 8 G Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 | 89,25 
35 92.25 G (Ni Hyp. GC 110 A 100,25 B anziger Privatb. 4 100,10 Cöln⸗Minden 4 1143.00 6 
Eko. d d . Kfm. 4 N 015 102.75 bz G Darmſtädter Bank 4 141,25 8 G] do. Lit. B. | 
ES briefe: Säle, un: och, 5 102,80 G do. Zettelbanf4 105,00 alle⸗Sorau⸗ Guben 13,50 bz 
Berl De ANIOGO0 bz G 4100,00 G jDeflauer Creditb. 1 75.00 bz © kom 23itenbden 4 | 12,60 bz 
5 106,10 © Ze Zi 90.519980 8 & Uerde 128.10 8 EE | 
gandieh Central 4 97,00 bz dÄ 96,50 bz G Deutſche Bank 4 1134,50 bz G Märkiſch⸗Poſener 4 21.90 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 34 Ca d K LE SE 110,00 bz E Geno 5 KE A G ` Ee 142,20 bz 
I * H 
10 2 4 97,40 Senger Fonds do. Bee 4 Hin bz G do. SC 
D ` 8 Disconto⸗Comm. 176,75 bz G Münter: Ham 4 98,00 B 
N. Zant Zo? dort, vu, 188 E [101,80 5 (Geraer Bank mee, 11800 b 8 E 
33 87,00 ndels 49.25 bz ordhauſen⸗ 22, 
de , e d des, (und) 5 00,40 G wen EE 1 9.50 d Een, d 
do 1110240 $ Norweger ae Ri do. Grundkredb. 4 | 89,00 b © | do. Lit. B. 1331141,90 bz 
Pommerſche 8700 © ect Std Anl. (183,00 b Ionpothet (Pübner) 1 | 86,50 Ge Ivo Lit. G. 6b 
do 97,20 bz eiterr. Goldrente 4 | 69,60 bd köͤnigsb. Vereinsb.4 | 89,50 bz B Oſtpreuß Südbahn! | 50,50 ba 
do. 4103,00 bz 8 ] do. Pap. Rente 4 59,00 50 8 Leipziger Creditb. 4 146,50 bz G Rechte Sderuſerb. 4 1132,40 bz 
oſenſche, neue gou do. Fber⸗Nente 46050 b3 do. Discontob. 4 | 80,50 bz G Pheinifche 4 147.00 bi 
eine do. 250 fl. 185414 1115,75 b3 B Magdeb. Privatb, 4 114,75 b o. Lit, B. v. St gar. 4 96,25 0 
Schleſiſche ad 89,50 G f do. Er. 190 fl. 185817, ., Zeit Jod er 37:75 | thein-Nabebahn 4 | 10,59 bt 
do. alte A. u. C. do. Lott⸗A. v. 1860 5 1125,00 b) G Hypoth.⸗B. 4 | 71,90 bz & Stargard⸗ Zen 102,50 bz 
do. neue A. u. G. 4 | do. main: 305.00 Wel an Ereditbt. 4 | 82,75 e G . 4 141,10 b 
Weſtpr. ritterſch. 34 87,10 G Ungar Goldrente 6 200 by BI do. Hypothekenbk. 4 9 20 do. Lit. B. v. St. gar. 4 | 95,50 6 
do. 4 96,70 bz do. St. ⸗Eiſb Akt. — e b B [Riederlauſitzer Bank 93,00 bz B be Lit. C. v. Stgar. 4103,50 & 
do. 44101,75 bz do. Sooſe 187,75 b. G Norddeutſche Bank 4 1153,00 bs G Weimar⸗ Geraer 4 46,25 G 
do. II. Serie do. Schaeſc. . ui Nord. Öruntrevit;4 | 40,00 bi © | 
SEE e . ST elt Lem A S Nee en, Bb 
101,90 C BER 5515 oſener gang , mſterd.⸗Rotter 21,5 
Keniendriete: 78 talieniſche Rente 5 | 73,00 B Tun: Intern Bk. 4 96,00 d Auſſig⸗Tepli 4 175,00 3 
Kur⸗ u. Neumärk 98,506 Lg. Tab.⸗Oolg. 6 110140 5, ſ[Poſen. Landwirthſch4 62,00 B Böhm Weſtdahn 5 84,50 8 
5 — i 98,60 bz amänier 8 103.10 bi G PoſenerProv.⸗Bank 1 107,50 G Breſt⸗Graſewo 4 46,75 bz 
Poſenſche 98,10 bz En Leoſe — 46,70 b) [Preuß. Bank⸗Anth. 4 Breſt⸗Kiew 4 
Preußische 98,10 G I, 5 76,10 bp ' do. Bodenkredit ! | 69,50 bz G Dur Ge 59 40 b 
Rheine = "Meitfäl. 498,50 bz do Gi 3 18225 | do. Zentralbdn. 4 125,0 bz G [Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 76,10 b 
Süͤchſiſch 98,10 b Lä, do. A. 5, 18625 Vp.⸗Spielh. 4 112.25 0 ai). ren deb 64 d 
Seite 99,00 6 Ve I. Anl.. Ké Segel? | 79.00 8 Gal. (Karl Ludwig) 104,40 b 
Eat, fund. A. 1879 8680 b Sächiſche Bank 4 113,50 8, [Gottbard⸗Bahn 16 46.0 0 
Souvereignes 20,0 G Fiat, con A. 187115 86.80 b Schaafſhauſ, Banko.4 | 97,49 bz G aſchau⸗Oder 5 49,25 46 
20⸗Franksſtücke 16.145 bz do. do. 187 86.80 s Schleſ. Bantverein H 105,25 bz G Zudıwigöh.- Verbach 4 192.30 bz 
do. 500 Gr. Ido. do 18735 | 87,80 bz Südd. Bodenkredit 4 124.75 & Hüttich- Limburg 4 15,00 bzG 
Dollars 4,20 B do. do. 1877 88,60 bp Maine: Ludwigsh. 4 | 84,10 bz 
Serperials E EHE Induſtrie - Aktien. Sberheff. v. St. gar / 
up 500 Gr. 3,93 bz do. Pr. A. v. 1864 5 50,90 bs B Brauerei Patzenhof. 4 119,50 bz GI SS: Staatsb. 5 
Fremde Banknoten do., de. v 1806 5 1148,30 5 [Dannenb. ec 4 2100 0 o. Nordw. B. 5 240/90 bz 
do. einlösb. Leipz. EF Bec Zug, 2 57,75 8 de. Lie . Ben 
Franzöſ. Banknot. 80,70 bz do. 6. do. do. 5 | 84,25 G „Eiſenb.⸗Bau. ! 7.10 be Reichenb.⸗Pardubitz 44 16,75 15 
Defterr. Banknot. 1173,10 65 do. Pol Sch bl. 4 Di Stahl- u. Ei. | roueg, Rud.⸗Babn | 61,20 bz 
do. Silbergulden 174,30 G 0. „do. kleine g Donnersmarckhütte 4 56,00 bz B iask⸗Wyas g 
Auf. Noten 0c eb. 21175 d hein. Pfdbr. II. C. | 61,00 bs Dortmunder Union 4 | 16,50 bi B Mumänier 4 43.00 b 
Deutſche Fonds. = L e t 455.50 b Egell. Maſch. Akt. 4 34,50 G Ruſſ. Staatsbahn 5 134.40 
P. A. v. 55100 Th. 35,143.00 bz 0. Ek at. ons? 11-30 00 Erdmannsd. Spinn. 4 21.00 bh Schweizer Unionb. 4 1840 b 
del. Prſch. 240 Th. — 270.00 bz Türk. Ge , 185 5 11.20 bs Floraf.Charlottenb. (l ' Schweizer? . 40 bz 
Bab. Pr.⸗A v. 67. 4 1131,40 8 . 3 33.5 Friſt u. Roßm. Näh. 1 55,70 bz Südoſterr (Lomb.) 4 
do. 35 fl. Obligat. = 171.50 bz do. Looſe vollge. 13 | 33,50 ba G le „Bergw. 4 123,00 bz . 50,10 G 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 132,25 G 2 Georg-Marienhütteld | 93,00 G Vorarlberger 5 62.25 B 
Braunſchw. 20thl. Em 89.50 e B „ Dibernia u. Shamr. 4 82.50 bs G Warſchau⸗ 1250.00 bi 
Brem. l L v. 1874 Vie 100 SC? | immobilien (Berl.) 1 77,0 9 ———— m 
Ben an Pr. Anl. A bz G N | Gramſta. Leinen⸗F. 1 87,10 G Eiſenbahn⸗Stammprioritäteu. 
re St. Pr.⸗Anl. 325,0 5 ze N ei. 3 = | Lauchhammer ih 35,00 G. fAltenburg⸗Zeitz 15 
Goth. Pr.⸗Pfdbr. 5 113,40 6; 2 dg. 3a | Saurahütte 96,50 bz © Berlin⸗ „Dresden 5 | 29,00 bz 
do. II. Abth. 5 111.25 0 18,100 Fr. 8 2. | Guiſe T eib. Bergw. “ | 66,90 db 8 [Berlin-Öörliger 15 57.75 bz 
Hb. Pr. A. v. 186613 187,00 ba 19. Blpl. 100 F. 22 Magdeburg Jergw. 135,00 bz B Breslau Warſchau A g 
E ecker Pr.-Anl. 1331180,10 © 10. Do. ae | ek MerienhütBergw. 4 | 72,50 5 © alle-Sorau-Gub. 5 | 62,25 bz 
M I b. Eiſenbſch. 35 89,25 bz ien oft. abr. Ji.“ 178.55 Menden u. Schw. B.ſ4 85,50 bz B Be, 5 209,20 56 
Wenger & e EC 4400 b ene SH H amb , 0 Se | 
br. 4 1118,50 bz do Rs 208.90 b tend Feipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 
Mi E 3 9 / £ Märkiſch⸗Poſen 5 97,10 
See h 107 D Pe en 8 Duc b ben Ar f. i 2200 D ie e E 88750 Di 
98,10 bz = Zinsfuß der Reichs⸗Bank Bt) NRedenhütte 4 172,00 © do, do. C. 5 115,80 bz 
SEN für Eu »6t.,Bant-Phein.-Wafj.Bergm. 4 | 90,10 b & Baren Ziler E 84,10 Lë 
SE Nhein.⸗Weſtf. Ind. 4 ordhauſen⸗Erfurt 5 85,25 bz 
m- Stobwaſſer zampenjt 21,00 G Oberlauſitzer 5 e 
[Unter den Linden 9,00 dz Oſtpreuß. Südbahn 5 | 94,50 bzö 
Wöhlert NIE, 7,50 B Poſen⸗Creuzburg 5 62.50 bäi 


Prioritäten waren ruhig, ausländiſche wenig verändert. Die ‚weite 

Stunde verlief ſtill und brachte dem Bergwerks⸗Aktien⸗Markte vielfache 

Kursherabſetzungen. . war die Stimmung noch nicht gerade 

matt. Lee ozentige Stammprioritäten 99,25; Breslau 

GH Per ul ultimo notirte man Franzofen 4598,50 bis 
9.50, 2 144145, Kredit⸗Aktien 475—7,50—475, Diskonte⸗ 

eee 177.257,50 —7 177,50. Der Schluß war etwas 
geſchw 


ene 1 G 5 sl. v. en 45 101 75 6 
ri 


umäniſche 90 bz EE keiſſe 44110 1.00 B 
aalbahn 3 SE Coſ 3 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 do. 101,75 6 
e 584,75 bzB ] do. am wgb. d 
Weimar⸗Geraer 5 a I Ge d 4 0 00 
z (tee ër 0. 45.102,00 bz 
Eiſenbahn Prioritäts⸗ do. III. 47 102.00 bz 
Obligationen. O GH Südbahn 45 101,60 e 
ach.⸗Maſtricht 44 98,50 B 0. Litt. B 45 
do. do. II. 1101,00 8 5 1 6,4 
do. do. III.) 5 101.00 B Rechte⸗ Oder Aer 3 101,90 bz 
Berg.⸗Märkiſche 1.1431101,50 G ſtheiniſche 
do. SE 4 101.25 G do. v. St. gar. Sr 89,50 ba 
do. III. v. St. g. 35 88,20 bag do. v. 1858, 60,10 102,00 8 
do. do. Litt. B. 35 88,20 ba do. v. 1862, 64/441102,00 B 
do. do. Litt. C. 33 84,00 6 do. v. 1865 431102,06 B 
do IV. 4101,60 B do. 1869, 71, 73 50 102,00 B 
do V. 4101.60 8 do. v. 1874, 102,30 bzeß 
ee 99 75 441102,30 G 17 Rabe v. Gi g. d 103,00 d 
121.143'101,40 5 IL.» 441103,00 G 
nëmen 1. 4 %,75 G Edles. ie 431101,00 G. 
II. 4 556 FE üringer 1.4 
= = 100,50 G o II. Ai 
do.Dü Ss; 4 | 9,75 G do. III. 4 
do. i 100,50 G do. IV. 43 101,75 B 
do. . 96,00 B do. V. 4 
do. do. 45100, 50 G 
do. Nordb Fr. 8. 5 101,70 B 
as u Sa? Ausländiſche Prioritäten. 
do. III. 43 Eliſabeth⸗ Weſtbabn 81,40 bie 
Berlin. Anhalt 4 Ge: Karl⸗ W 5 88,50 0 
43101,50 bz 87.50 B 
5 Litt. B. 4 101,50 A 18 50 50 11 5 | 86,75 boch 
Berlin⸗Görlitz 5 101,10 IV. 5 86,75 bag 
do. do. Lätt. B. 4 98,00 B denten, Ade 5 | 72,75 € 
Berlin⸗“ burg 4 98,00 G 1.5 | 75.50 be 
do. 5 2,25 b 3 d A 
di a? M. A dell abr Schl. C. B. f. 25.75 800 ; 
= 97,30 G SÉ e SE 54 
95 > 45.101,30 H 
eg V 101.20 5 Cé ei. aw "Stab. 3 1362,50 Lë 
Berlin⸗Stettin Lu do. Ergänzsb. 1345,50 G 
do. do. 1.4 | 97,00 B Be RE A 5 102,60 © 
do. do. 1.4 | 97,00 B ll. Gm 3 102.60 G 
do. IV. v. St. 9.441103,90 B Gë Norbineit. 5 | 83,10 46 
do. VI. do 97,00 B eſt.Nrdwſtb. Lit. B05 79,20 bz 
do. VII. 101,30 G ede. Geld⸗Priorit. | 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. Kronpr. Rud.⸗Bahnſ5 75,75 bz 
do. do. Litt. G. 4 do. do. 186915 74.90 bz 
do. do. itt. H. 4 100,20 bzu do. do. 18725 74.60 bz 
do. do. Litt. 1.4 100,80 ba Rab⸗Graz Pr.⸗A. 4 86,40 bai 
do. do. 1876 D 1103,66 bi Reichenb.⸗Pardubitz 5 | 73,75 G 
öln⸗Minden IN" 96,50 d Südöſterr. (Lomb. 3 255,50 bz 
do. 5 V. 4 96,10 G do. do. neues 253,60 G 
do. VI. 4101,90 G do. do. 18756 
Salle-Sorau- Guben 11110920 bz do. do. 18766 
do. do. C. 4103,30 G do. do. 18776 
Hanmov-⸗Altenbt. . 100,0 B de do 18786 | 
do. do. I. 400,00 B do. Dm 5 | 87,70 0 
do. do. III. 4100,50 bi ere 5 84.90 138 
zärkiſch⸗Poſener 4/10 1,00 Charkow ⸗Aſow g. 5 91.20 0 
kagd.⸗Halberſtadt 4015 G do. in Lſtr. a 20 405 
do. do. de 180 10, 8 bark Krementſch. | 89,60 © 
do. do. de 1873044 101,10 bz Nele ⸗Orel, gar. 90,25 8 
o. Leipz. A. 4102,70 bn Koslow⸗Woron.gar5 94.40 W 
do. do. B. 1 | 95,75 kä [Koslow⸗ dien 8 77,80 bäi 
Ve Wittenberge 4 BR urst-Charf. Si 5 | 90,75 0 
| do. 3 83,90 G K.⸗Chark⸗Aſ. ( = 81,10 b; 
dedersdll Mart, lf 980 0 [Rurs-fliem, gar. 550 bz 
do. 1.2624 thlr. 4 zoſowo⸗ Sewaſt. b 78,25 bz 
do. Obl.1. u. 1. | 98,00 G FtestoRiäien 15 1102,00 Lë 
do. do. Ill conv. 4 | 97,50 B [Most.-Smolenst 5 92.10 ba 
leſiſche A. Schufa⸗Jvanow. 5 | 90,75 G 
Ge B. oi Prarjhau-Tereöp. 5 |) 98,75 96 
2. C. 4 kleine z | 93,80 
0. Dv 96,60 G Warfchau-Rien 11.5 1100,80 © 
ER: 611024 Ap o | 2240 8 
do. F. 4102,75 , 5 | 96,30 be 
do. 6. 4102.25 G arskoe⸗Selo 5 73,00 G 
do. II. 110550 b 
do. v. 1809 Bee ag a 
do. v. 1873 j4 | 96,00 Gs 


